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Wandaufbau:
1.5cm Wandverkleidung

4cm Installationsebene
Dampfsperre

2cm OSB-Platte
30cm Holzständer, ausgedämmt

4cm DWD Platte
Windpapier

3cm Hinterlüftung / Lattung
3cm Konterlattung

2,5cm Fassadenverkleidung Holz

Bodenaufbau:
2cm Bodenbelag
7cm Heizestrich
3cm Trittschalldämmung
3cm Wärmedämmung
25cm Stahlbetondecke
10cm Wärmedämmung

Wandaufbau:
30cm Stahlbeton

Noppenmatte

Sonnenschutz

Sonnenschutz

Bodenaufbau:
2cm Bodenbelag
7cm Heizestrich
Dampfsperre
3cm Trittschalldämmung
3cm Wärmedämmung
25cm Massivholzdecke
16cm Installationsraum
8cm Abgehängte Decke

Bodenaufbau:
2cm Bodenbelag
7cm Heizestrich
Dampfsperre
3cm Trittschalldämmung
3cm Wärmedämmung
25cm Stahlbetondecke
16cm Installationsraum
8cm Abgehängte Decke

Dachaufbau:
2,5cm Holzverkleidung
10cm Tragkonstruktion für Holzverkleidung
Vlies zum Schutz der Dachabdichtung
Abdichtung
30cm Wärmedämmung
Dampfsperre
25cm Massivholzdecke
Installationsraum Höhe variabel
8cm Abgehängte Decke

unbewegliches Filterelement
vor Fensterflügel

unbewegliches Filterelement
vor Fensterflügel

Fensterflügel
öffenbar ab
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Konstruktion, Statisches System

Das Untergeschoß sowie die tragenden Elemente des Erdgeschoßes
inkl. Decke werden in Massivbauweise Sichtbeton ausgeführt.
Dabei übernimmt die Decke über EG als „Tisch“-Konstruktionen die
Auskragungen über EG.
Die Errichtung der Obergeschoße erfolgt zur Gänze in Holzbauweise
mit Massivholzdecken und Außen- und Innenwänden aus vorgefertigten
Elementen aus heimischem Holz.
Die Massivholzdecken werden dabei mit Durchlaufwirkung auf die
tragenden Balken und Stützen  (in Sichtholzqualität), sowie die tragenden
und aussteifenden Wandscheiben (Holz-Fertigelement) gespannt.
Lediglich die Erschließungskerne werden in Sichtbeton als aussteifende
Kerne und eigene Brandabschnitte ausgeführt.

FASSADENAUSSCHNITT  M 1:50

ANSICHT SÜD-WEST  M 1:200 ANSICHT SÜD-OST  M 1:200

UNTERGESCHOSS  M 1:200 STATISCHES SYSTEM  M 1:250

1. OBERGESCHOSS  M 1:200

ANSICHT NORD-WEST  M 1:200 ANSICHT NORD-OST  M 1:200

2. OBERGESCHOSS  M 1:200 SCHWARZPLAN  M 1:1500

Von der Ortsmitte mit Kirchplatz und Rathaus kommend öffnet sich nach der Engstelle
der neue Vorplatz zur Volksschule - das denkmalgeschützte „Alte Gericht“ bildet den
räumlichen Abschluss. Die West-Fassade wird straßenraumbildend parallel zur bestehenden 
Volksschule geführt. Die orthogonalen Gebäudefluchten nord- und ostseitig orientieren sich
an den Bestandsbauten „Altes Gericht“, Pfarrsaal und Mittelschule.

Südostseitig zum bestehenden Grünbereich befindet sich der Schulgarten
mit direktem Ausgang vom Erschließungsbereich, aber auch vom Bereich
der Nachmittagsbetreuung und Ateliers.
Im Schulgarten integriert befinden sich befestigte Flächen für die Freiklasse,
für den Werkhof der Ateliers und ein Terrassenbereich für die Nachmittags-
betreuung mit Bibliotheks-Outdoor-Satellit.
Ein Bepflanzungskonzept mit Gräsern, Nutzpflanzen, Sträuchern und  Bäumen
bietet auf das Jahr verteilte Blütezeiten und einen ganzjährig spannenden Naturraum.

Die neue Volksschule in Schruns-Dorf wird als dreigeschoßiges „Passstück“
zwischen bestehender Volksschule, Mittelschule, Pfarrsaal, Altem Gericht und
der Verbauung um das Hotel Taube gesetzt.
Dabei wird die Form des Volumens aus den ortsbaulichen Gegebenheiten generiert.

ERDGESCHOSS, LAGEPLAN, AUSSENANLAGEN  M 1:200

Die neue Volksschule in Schruns-Dorf wird als dreigeschoßiges „Passstück“ zwischen bestehender Volksschule, Mittelschule, Pfarrsaal,
Altem Gericht und der Verbauung um das Hotel Taube gesetzt.
Dabei wird die Form des Volumens aus den ortsbaulichen Gegebenheiten generiert.
Von der Ortsmitte mit Kirchplatz und Rathaus kommend öffnet sich nach der Engstelle der neue Vorplatz zur Volksschule - das denkmalgeschützte
„Alte Gericht“ bildet den räumlichen Abschluss. Die West-Fassade wird straßenraumbildend parallel zur bestehenden Volksschule geführt.
Die orthogonalen Gebäudefluchten nord- und ostseitig orientieren sich an den Bestandsbauten „Altes Gericht“, Pfarrsaal und Mittelschule.

Zum neuen Vorplatz ist das Erdgeschoß zurückversetzt – hier befindet sich der Eingang zur neuen Volksschule, großzügig überdacht und
einladend raumhoch verglast in die Aula und das Foyer mündend.
Auch in der dritten Dimension werden die Dachflächen zu einem Hochpunkt über dem Haupteingang geführt. Hier befindets sich der
Turnsaal im zweiten Obergeschoß.
Der Neubau erhält dadurch eine Dachlandschaft mit Schrägdächern, welche sich als „Fünfte Fassade“ in die Dachlandschaft des
Ortszentrums von Schruns einfügt.

Der Außenbereich um die neue Volksschule ist als Begegnungszone gestaltet und bis an die Bestandsfassaden der Schulen und
öffentlichen Gebäude geführt. Auch die Bebauung Hotel Taube wird miteinbezogen. 
Eine differenzierte Vorplatz-Gestaltung mit Sitzmöglichkeiten, Brunnen u.d.gl. bietet spielerische Zonierungs- und Nutzungsmöglichkeiten für
den Pausenbetrieb und lädt auch außerhalb der Unterrichtszeiten zum Verweilen ein.

Teils bestehende Laubbäume mit großzügigen Baumkronen entlang des Jakob-Stemer-Wegs und auf dem Vorplatz und Schulhof sind
in die Gestaltung der Begegnungszone eingebunden, schaffen ein natürliches Mikroklima und spenden Schatten.

Südostseitig zum bestehenden Grünbereich befindet sich der Schulgarten mit direktem Ausgang vom Erschließungsbereich, aber
auchvom Bereich der Nachmittagsbetreuung und Ateliers.

Im Schulgarten integriert befinden sich befestigte Flächen für die Freiklasse, für den Werkhof der Ateliers und ein Terrassenbereich
für die Nachmittagsbetreuung mit Bibliotheks-Outdoor-Satellit.
Ein Bepflanzungskonzept mit Gräsern, Nutzpflanzen, Sträuchern und  Bäumen bietet auf das Jahr verteilte Blütezeiten und einen
ganzjährig spannenden Naturraum.

Die Tiefgarageneinfahrt ist zurückhaltend an der Nordseite in den Baukörper integriert.

Der Haupteingang mit Windfang mündet im Foyer. Die räumliche Anordnung über-Eck bietet variable Nutzungen, Einteilungen
und Nischen für das Foyer+.
Direkt angebunden an das Foyer ist die Haupterschließung sowie der Bereich für die Nachmittagsbetreuung und die Ateliers.
Dabei ist der Aufenthalts- und Essraum mit Spielnische als zentraler Raum gestaltet mit Ausgang zum Schulgarten mit vorgelagerter
Veranda und Terrasse.

Die Atelier-Räume sind (ähnlich einem Cluster) um den Aufenthaltsraum angeordnet.
Das Atelier für Handwerk hat ebenfalls über die überdachte Veranda direkten Zugang zum Schulgarten mit Werkhof.

Die Küchen sind an der Schnittstelle zwischen Foyer, Erschließung und Nachmittagsbetreuung angeordnet – eine separate Küchenanlieferung
über den südseitigen Nebeneingang (=Ausgang Schulgarten) ist möglich.

Im ersten Obergeschoß befinden sich vorplatzseitig die Direktions-, Verwaltungs- und Lehrerbereiche. 

In den beiden Obergeschoßen sind die beiden Cluster übereinander angeordnet und sind über die zentrale und zweigeschoßige Bibliothek
räumlich miteinander verbunden.
Wie ein „Dorf im Dorf“ werden die, nach unterschiedlichen Himmelsrichtungen angeordneten, Klassen und Funktionsräume vom Lernatelier
umspült mit Befensterung ebenfalls zu verschiedenen Himmelsrichtungen und direkten Blick in die zentrale Bibliothek.
Das großzügige Lernatelier bietet offene zentrale Bereiche als Treffpunkt und für Versammlungen und Raumnischen, welche mit beweglichen
Möblierungen spielerisch in Unterrichts-, Aufenthalts- und Lesezonen eingeteilt werden können.
Differenzierte Aus- und Durchblicke bieten ein abwechslungsreiches räumliches Erlebnis.

Der Turnsaal im zweiten Obergeschoß ist über die Nordwestfassade optimal mit Tageslicht versorgt und ist über die direkte Anbindung zur
Haupterschließung mit Lift auch für externe Nutzer außerhalb der Unterrichtszeiten als eigener Schließkreis erreichbar.

Konstruktion, Statisches System und Materialisierung
Das Untergeschoß sowie die tragenden Elemente des Erdgeschoßes inkl. Decke werden in Massivbauweise Sichtbeton ausgeführt.
Dabei übernimmt die Decke über EG als „Tisch“-Konstruktionen die Auskragungen über EG.
Die Errichtung der Obergeschoße erfolgt zur Gänze in Holzbauweise mit Massivholzdecken und Außen- und Innenwänden aus
vorgefertigten Elementen aus heimischem Holz.
Die Massivholzdecken werden dabei mit Durchlaufwirkung auf die tragenden Balken und Stützen  (in Sichtholzqualität), sowie die
tragenden und aussteifenden Wandscheiben (Holz-Fertigelement) gespannt.
Lediglich die Erschließungskerne werden in Sichtbeton als aussteifende Kerne und eigene Brandabschnitte ausgeführt.
Die Fassaden erhalten eine hinterlüftete Holzfassade mit unbehandelter sägerauer Oberfläche, Die Dachflächen werden als
„Fünfte Fassade“ mit zur Fassade passenden Holzrosten belegt bzw. mit PV bestückt.

Die spielerisch erfahrbaren Innenräume werden mit naturbelassenen Materialien und bunten Textilien gestaltet.
Der Innenausbau mit unbehandeltem Holz und Lehmputzen schafft eine wohnliche Behaglichkeit und ein gesundes Raumklima.

Haustechnik
Der Neubau erhält eine hochdämmende Gebäudehülle in Passivhausstandard.
Eine Komfortlüftung mit hocheffizienter Energierückgewinnung sorgt für hohe Behaglichkeit, minimiert die Energieverluste
und funktioniert als Hybridlüftungssystem:
  - generell Lüftung über Fenster
  - „Beatmung“ der Räume: Frischluft wird in die Nutzräume langsam eingeströmt
  - diagonal angeordnet wird die Luft über Schalldämpfer in die Flure überströmt
  - an zentraler Stelle wird die gesamte Abluft je Geschoßabschnitt zusammengeführt
Dadurch werden Kanalquerschnitte und -Längen minimiert und die erwärmte überströmende Luft temperiert die anschließenden Räume und
reduziert die Heizenergie im Winter.
Im Sommerbetrieb wird über die Lüftung im free-cooling-System Nacht-abgekühlt und so wird die thermische Masse auch im
Sommer aktiviert.
Der zentrale Installationsschacht (beim Liftschacht) mündet direkt in den Technikraum im UG und garantiert kurze Kanal- und Leitungslängen.
Der außenliegende Sonnenschutz ermöglicht auch eine Verdunkelung der Räume.
In die Schrägdächer integrierte Photovoltaik liefert Sonnenstrom für den eigenen Betrieb.
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